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III. Ueber Eisenchlorid bei Diphtheritis.
Von
IDi. Alb. Jacoby in Magdeburg.
Bei dem andauernden Schwanken in der Behìandlung diesei Krank-
Iieit, gegen welche fast in jeder Zeitschrift nene Mittel empfohlen
werden, um in einer der ndchsten Nurnmerii als völlig unwirksam ver-
worfen zu werden, glaube ich die Berechtigung zu haben auf ein
Verfahren aufmerksam zu maclien, welches ich seit ca. 1 0 Jahren gegen
die Rachendiphtheritis mit bestem Erfolge verwende.
Vor ungefiihr 10 Jahren hat Professor Ciar in Graz bei der Be-
handlung der Diphtheritis den Liquor fern sesquichiorati in Glycerin
abwechselnd mit Borax in Glycerin empfohlen, und habe ich seit der
Zeit den Liq. fern mit vorzüglicheni Erfolge bei dieser Krankheit ver-
wendet, den Borax jedoch fortgelassen; daneben habe ich ausgiebigen
Gebrauch von der Kälte gemacht. Ich halte die Diphtheritis für eine
ursprünglich locale Krankheit, eine Infection auf einer durch entzünd-
liche Processe, durch Wunden oder Fehlen des Epithels disponirten
Stelle, aus welcher das Ailgemeinleiden durch Einwanderung von Mikro-
organismen hervorgerufen wird. Es ist daher nöthig, theils die Mikro-
organismen im Pharynx unschädlich zu machen, theils Gefässe, durch
welche die Einwanderung geschieht, zu verschliessen, theils aber den
Körper zu kräftigen, dass er den schädlichen Wirkungen der schon
eingewanderten Mikroorganismen widerstehen kann. Diese Eigenschaf-
ten scheint das Eisenchlorid in sich zn vereinigen. Für jedes Lebens-
alter verordne ich die gleiche Mischung Hp. Liq. fern sesquichlor. 3,0
Glycerin 100. Von dieser Mischung muss Patient zweistündlich einen
Theelöffel einnehmen, darf aber, um die örtliche Wirkung nicht abzu-
kürzen, während mindestens 10 Minuten darauf weder etwas essen
noch trinken; auch während der Nacht darf die Medication nicht völlig
unterbrochen worden. Ausserdem werden in Eiswasser getauchte und
nur mässig ausgerungene oder durch Kältemischung gefrorene ca. 1 cm
dicke, 8 cm breite und von einem Proc. mastoideus bis zum andern
reichende Compressen auf die Vorderseite des Halses gelegt und von
5 zu 5 Minuten erneuert; bedeckt werden die Compressen mit einem
wollenen Tuche. Bei starkem Fieber empfiehlt es sicht, gleichzeitig
kalte Waschungen des Körpers oder kalte Compressen über den Unter-
leib zu machen. Ferner dient es zur Linderung der Halsschmerzen,
den Kranken von Zeit zu Zeit kleine Eisstückchen in den Mund nehmen
und verschlucken zu lassen. - Solange das Fieber und die Schmerzen
noch sehr heftig sind, werden die Eisumschläge über den liais nur
selten unterbrochen; hat jedoch die Entzündung sich ziemlich verloren
und ist der Belag sehr gering geworden, was zuweilen schon am
zweiten, meist ann vierten bis fünften Tage der Fall ist, so können
die Umschläge seltener, vielleicht 3mal täglich und dann jedesmal
eine halbe Stunde lang von 5 zu 5 Minuten gemacht werden auch
kann man dann allmählich die Medicin seltener geben. Sehr selten,
vielleicht in 2°/e der Fälle passirt es, dass nach geschwundener Ent-
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zündung aim einer Stelle , welche wohl bei den Schluckbewegungeni
seltener mit dem Medicament in Berührung kam, z. B. an der Grenze
zwischen Zunge und seitlicher Pharynxwand oder an der oberen Partie
der Pars orahis der litern Schlundwand eine kleine weisse Einlage-
rung hartnäckig verbleibt; in dergleiehemn Fällen half dann eine
2 3 mahige Bepinselung mit 2/ ilöllensteinlösung. I)ie Nahrung sei
eine flüssige oder düimbreiige , leicht verdauliche , bei Schwäche des
Pulses kleine Mengen Rothwein. in gleicher Weise und demselbeit
Erfolge behandle ich die Scharlachdiphtheritis, nur bleibt hier der
Belag meist etwas länger bestehen.
In den von mir behandelten zahlreichen Fällen war der Erfolg
ein fast absolut günstiger. Manche derartige Patienten sah ich nur
in den Sptechstunden; oft holten sieh die Angehörigen der Patienten
von ausserhalb Verhaltungsmaassregeln und meldeten mir später gün-
stigen Verlauf. Da das Mittel hauptsächlich örtlich wirkt, so kann
es bei Ergriffensein der Nase allein nichts helfen , dennoch ist die
\Tirkung auf das Allgemeinhefinden eine günstige; ausserdem aber
glaube ich eine propliylactiscli günstige Wirkung desselben beobachtet
zu haben, indem die Wanderung durch den Pharynx auf den Larynix
verhindert wird. Bei Larynxaffectionen scheint das Mittel ohne Wir-
knug zni sein. Es würde zu weit führen , wollte ich aus den fast
alltäglich vorkommenden Rachendiphtheritis - Erkrankungen einzelne
Fälle hier beschreiben. Nur zwei Krankengeschichten möchte ich hinzu-
fügen , in welchen beim Gebrauche des Eisenchlorids in dem einen
die Rachendiphitheritis heilte , die Nasendiphtheritis dagegen bestehen
blieb, in dem andern die isohirt in der Nasenhöhle aufgetretene Diph-
theritis am Hinabsteigen in den unteren Rachenraum resp. iii den
Larynx gehindert wurde.
Il. 15. Jahre alt, Schüler, erkrankte aun 12. December 18i2 mit
heftigem Fieber und Kopfschmerz an einer beiderseitigen Mandelent-
zündung mit diphtheritischem Belag, welcher unter Eisumschhiigen und
dem Gebrauche von Eisenchlorid-Glycerin anti fünften Tage sich los-
stiess. An diesem Tage zeigte sich neben vermehrter Schleimabsoii-
derung von glasigem, wenig roth gefärbtem Aussehen aus der Nase
eine weisshiclne Einlagerung in die Schleimhaut der oberen Partie der
blutern Rachenwand hinter dem Zäpfchen , welche trotz Fortgebraucin
des Eisenchlorids bestehen blieb. Gegen die Absonderung der Nase
waren einige Einspritzungen von Sahicylsäurelösung 0,3 auf 200 Aqua
verwendet, worauf in einigem! Tagen die Secretion verschwunden war.
Das hartnäckige Fortbestehen des weisshichen Flecks an der hintern
Rachenwand veranlasste mich zur Vornahme eitler rhinoskopischen
Untersuchung, hei der sich die vom Gaumensegel verdeckte Partie der
hintern Rachenwand, das Schlundgewölhe und die hinteren Endeti der
unteren Nasenmuscheln von diphtheritischen Membranen bedeckt zeigten.
Bei Berührung mit einem weichen Pinsel stiessen sich diphtheritische
Fetzen an der hintern Rachenwand los und hinterhiessen eine blutende
Fläche. Unter Anwendung von Höhlensteinpinselungen und Salicyl-
säure-Nasendouche war nachm 10 Tagen alles geheilt. Aus Vorsicht,
um ein erneutes Auftreten des diphtherischen Processes im Schlunde
zu verhüten, habe icln noch einige Tage, nachdem der Mandelbelag
verschwunden war, Eisenchlorid miehmnen lassen.
F. D. 12 Jahre alt erkrankte am 4. Juni 1878 ami eineni mit
Fieber verlaufenden Schnupfen. Die Nase war heiss, secernirte reicht-
hich, erst klares, dann am folgenden Tage leicht röthhich gefärbtes
Secret; im Schlunde war ausser einer mässigen Röthung absolut nichts
Abnormes, vor Allem kein Belag zu sehen. Als ich den Patienten
rhinoskopirte fand sich ein diphtheritischner Belag, der ca. 1 cnn vom
Naseneingange beginnend, die Scheidewand, die Muscheln, Cinoaneni,
das ganze Cavum pharyngonasale kurz den ganzen Nasenrachenraum
überzog, jedoch nicht in die Tuben hineinging und I Linie vom Gaumen-
segelrande entfernt endete. Eisnmschläge über die Nase, innerlich
prophylactiscIn Eisenchlorid - Glycerin, um das Fortschreiten nach ab-
wärts zu hindern und andererseits die Resistenzfähigkeit des Kranken
zu kräftigen, Einspritzungeu von Acid. salicyl. 0,3 ad 200 Aq. und
später Höllensteinpinselungen von vorn und rückwärts beseitigten die
Affection innerhalb 3 Wochen, ohne dass sicin im Verlaufe der Affec-
tion ausser zwei hinsengrossen Flecken hoch oben an der hintern Rachen-
wand irgend etwas weiter von Diphtheritis gezeigt hätte. Nacln Be-
seitigung der Belege blieb noch längere Zeit eine zähschleimige Coryza
zurück, welche unter dem Gebrauche einer Nasendouche mit lauern
Wasser sich verlor.
Ich habe in diesem Falle mehrere Wochm hindurch das Eisen-
chlorid gebrauchen lassen, um ein Fortwandern der Affection auf
Schlund und Plnarynx zu verhindern, was mir auch gelang; auf die
Nasenaffection selbst hat jedoch das Mittel nicht gewirkt, was also
für die vorwaltend örthiclne Wirkung des Eisenchlorids spricht.
























































Urn schliesslich noch einmal auf das Mittel zurückzukommen,
so hat es den grossen Vortheil, für jedes Lebensalter die gleiche Do-
sirung zu gestatten, es kann jederzeit vorräthig gehalten werden, da
es Jahre lang sich unverändert erhält, endlich kann es in zweifelhaften
Fällen bis zur ärztlichen Entscheidung ohne Schaden angewendet
werden. \rOfl einer grossen Zahl an einfacher Rachendiphtheritis Er-
krankter habe ich in den letzten 5 Jahren nicht einen Einzigen
durch dcii Tod verloren.
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